
Bibliotheksrat Dr. Rudolf Bülck in memoriam
Am Mai 1954 starb plötzlich 1n Kiel Herzschlag Rudolf ülck

HFr hat sich die Geschichte des Geisteslebens seiner schleswig-holstei.
nischen Heimat hohe Verdienste erworben durch ZzZahlreiche w1ıssenschaflflt-
liche Arbeiten un durch seine stetige uneigennützige Hıilfsbereitschaft

In Neumünster August 1880 geboren, hat 1n Freiburg, jel
und 1n Berlin alte un: euere Sprachen studıiıer und ist dann 1n Gottin-
gen, damals der hohen Schule der deutschen Bıbliothekare, 1n den
Bibliotheksdienst getreten. Im Juli 1914 wurde die heimische Kleler
Universitätsbibliothek versetzt. Dann kam der Weltkrieg. Die bewegteund für die Kıleler U wie für viele ihrer chwestern In deutschen
Landen, schließlich verhängnisvolle eit VO ersten bıs ZU. ıiteren
Ende des zweıten Weltkrieges hat hler gewirkt, unbestritten und
unbestreitbar der estie Kenner ihrer jetz vernichteten schleswig-hol-stein1ıschen Bestände In hohem Maße esa. die ynthese Zwischen
den beiden Seiten der bibliothekarischen Aufgabe, der Verwaltung un
der Forschung. Anfang 1946 wurde e 7 der bei dem Bombenangriff auf
die Maı 1945 schwer verletiz dem ode entgangen WAäfT, 2e2nt-
pflichtet, nachdem Jahre wel norddeutschen Bibliotheken g -wirkt hatte I{hm eignete eine ohe Auffassung VO  —_ der ur un
Bedeutung des bibliothekarischen Berufes

en der entsagungsvollen un anstrengenden Tätigkeit als Bıblio-
thekar hat noch eit un: Ta wi1issenschaftlicher Forschung g-funden. Ausgegangen ıst dabei, wI1ıe das bei einem Bibliothekar Janahe iegt, VO  } dem, W as ın den Magazinen der Bibliotheken fand
Darauf beruht eın Bu:  Q „Das schleswig-holsteinische Zeitungswesen VO  y
den Anfangen b1ıs ZU Jahre 1789”" ), das VON der Kritik sehr
erkannt wurde, un das Werk über die Ges der Kieler U  Y VO.
dem gen der Ungunst der Zeiten bisher 1U eın Kapıitel (Zentralblatt
für Bibliothekswesen 1948 gedruckt ist en diesen abgeschlossenen
Werken hat Rudolf ülck 1ne große Fülle VO.  g kleinen, aber immer
wertvollen Beiträgen ZULI es der Presse, der hristiana-Albertina,
der Bibliotheken Schleswig-Holsteins, der Literaturgeschichte un der
Sprachforschung veroöf{ffentlicht Die ihm adäquate orm der Darstellung
WAarT die Miszelle Er WarTr wohl der esitie Kenner der Geschichte der
Kieler Universität Was Edward CAroder und Ferdinand Frensdortff für
Göttingen und arl Robert für a  e, Warl Rudolf{f ülck für die Gründungaes Gottorier Herzogs Es WäarTr 1n schweres Erbe, das anirat, als
eine NEeEUE Auflage VO  - Oolbenrs Bu  Q über die Kieler Professoren miıt
unendlicher Mühe un orgfalt vorbereitete.

Was ülck für Schleswig-Holstein geleistet hat, ist auch unNnserem
erein, dem sich innerlhlı erbunden ühlte, immer wieder ute
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gekommen. An der Ausstellung VO  3 Büchern VO  - Rudolf VO  3 Nımwegen,
dem eigentlichen Reformator VO.  . Kiel, die mit der Mitgliederversamm-
lung 1 Maı 1924 verbunden WAaäl, ist hervorragend beteiligt gewesSsen.
Unwägbare pifer eit un Mühe hat dieser bescheidene Mann
den Arbeiten anderer gewidmet; damit hat auch NSsSeIe Bestrebungen
vielfältig unterstutzt Aber auch miıt eigenem Schaffen ist bel uns
hervorgetreten. SO gab 1949 dQus einer Handschrift T Kieler die
Lebensbeschreibung des Norburger ropsten Hans Caspar Brandt heraus.
Im nächsten TE folgte eine Biographie des Kirchenliederdichters
Mauritius Kramer Q us Ammerswurth bel eldort. 1952 erschien der
schöne Aufsatz über aus Harms un! das Plattdeutsche“” un: der
erstie e1] der wertvollen Zusammenstellung über „Schleswig-Holsteini-
sche Geistliche 1m Spiegel ihrer Autobiographien“, der 1n diesem Hefite
vollendet wITd. Das WaäarTr richt1g e1in ema für den Bibliothekar. Und
ihm verdanken WI1T auch die beiden Bibliographien ()tto ee und
ılhelm Jensen, die den Festgaben, die der Verein 1950 und
1952 herausgab, beigesteuert hat Für seilne Mitarbeit und die Hil{fs-
bereitschaft, die den tillen Freuden des bibliothekarischen Berufes
gehört, danken WIT ihm. Das soll ihm icht vergeSsen werden.
RKendsburg 1R C Achealte


